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AsylG 2005 83

AsylG 2005 83 Abs1

B-VG Art133 Abs4

VWGVG §24 Abs1

VWGVG §28 Abs1

VWGVG §28 Abs2

. AsylG 2005 § 3 heute

AsylG 2005 § 3 glltig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

—_

A N

1. AsylG 2005 § 3 heute

2. AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

3. AsylG 2005 § 3 gultig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015

4. AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012

5. AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

1. B-VG Art. 133 heute

2. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

4. B-VG Art. 133 glltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

5. B-VG Art. 133 giiltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013

6. B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012

7. B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003

8. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974

9. B-VG Art. 133 giltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
10. B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
11. B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

N

. VWGVG § 24 heute
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2. VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VWGVG § 24 glltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2017
4. VwGVG § 24 giltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

1. VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch

W242 2284861-1/10E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. HEUMAYR als Einzelrichter Gber die Beschwerde von
XXXX , geb. XXXX , StA. Syrien, vertreten durch Bundesagentur fur Betreuungs- und UnterstUtzungsleistungen GmbH
gegen Spruchpunkt I. des Bescheides des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl vom 15.12.2023, ZI. XXXX , nach
Durchflihrung einer miindlichen Verhandlung am 12.07.2024, zu Recht:Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch
den Richter Mag. HEUMAYR als Einzelrichter Uber die Beschwerde von rémisch 40, geb. rémisch 40, StA. Syrien,
vertreten durch Bundesagentur flir Betreuungs- und Unterstitzungsleistungen GmbH gegen Spruchpunkt romisch
eins. des Bescheides des Bundesamtes fiir Fremdenwesen und Asyl vom 15.12.2023, ZI. rémisch 40, nach
Durchflihrung einer mindlichen Verhandlung am 12.07.2024, zu Recht:

A)  Die Beschwerde wird als unbegriindet abgewiesen.

B) Die Revision ist gemal’ Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigB) Die Revision ist gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG

nicht zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

1. Der Beschwerdefuhrer (in der Folge: BF), ein syrischer Staatsangehoriger, reiste unter Umgehung der
Grenzkontrollen nach Osterreich und stellte am 12.09.2022 einen Antrag auf internationalen Schutz.

2. Am selben Tag fand unter Beiziehung eines Dolmetschers fur die arabische Sprache die Erstbefragung des BF vor
Organen des o6ffentlichen Sicherheitsdienstes statt. Dabei gab der Beschwerdefuhrer zu seinen Fluchtgriinden befragt
im Wesentlichen an, dass er Syrien aufgrund des Krieges und der Einziehung zum Militar verlassen habe.

3. Am 29.11.2023 erfolgte unter Beiziehung eines Dolmetschers fur die arabische Sprache eine niederschriftliche
Einvernahme des BF vor dem Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl (in der Folge: BFA). Der BF wiederholte im
Wesentlichen die in der Erstbefragung vorgetragenen Fluchtgriinde. Er fihrte aus, weder fir das syrische Regime noch

far die kurdischen Milizen kampfen zu wollen. Er wolle niemanden téten noch selber getétet werden.

Der BF legte dem BFA seinen syrischen Personalausweis, seinen syrischen Fuhrerschein sowie sein Militarbuch, jeweils

in Kopie, vor.

4. Mit dem im Spruch genannten Bescheid vom 15.12.2023 wies das BFA den Antrag des BF auf internationalen Schutz
hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten ab (Spruchpunkt 1.), erkannte ihm den Status des
subsidiar Schutzberechtigten zu (Spruchpunkt Il.) und erteilte ihm eine befristete Aufenthaltsberechtigung fur ein Jahr

(Spruchpunkt 11.).4. Mit dem im Spruch genannten Bescheid vom 15.12.2023 wies das BFA den Antrag des BF auf
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internationalen Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten ab (Spruchpunkt rémisch eins.),
erkannte ihm den Status des subsidiar Schutzberechtigten zu (Spruchpunkt romisch Il.) und erteilte ihm eine befristete
Aufenthaltsberechtigung fur ein Jahr (Spruchpunkt rémisch IIl.).

Die Abweisung des Antrages auf internationalen Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten
wurde seitens des BFA im Wesentlichen damit begriindet, dass der BF keine glaubhaft verinnerlichte politische
Uberzeugung gegen das syrische Regime, das kurdische Militir oder gegen den Dienst an der Waffe vertritt. Der BF sei
zudem nie politisch aktiv gewesen und hatte sich nicht in einer fir das syrische Regime wahrnehmbaren Form
oppositionell betatigt. Laut dem BFA lasse sich aus dem Vorbringen des BF keine Verfolgung im Zusammenhang mit
einem Verfolgungsgrinde der GFK erkennen, zumal nicht erkennbar sei, dass das syrische Regime ihm eine
oppositionelle Gesinnung zuschreibe. Insgesamt wirde das syrische Regierung Wehrdienstentziehern nicht generell
eine regimekritische Haltung unterstellen. Ebenso unterliegt der BF laut dem BFA auch keiner Reflexverfolgung,
nachdem er in der schriftlichen Einvernahme angab, dass seine Familie im Herkunftsstaat mit keinen politischen
Problemen konfrontiert sei. Im Ubrigen wére der BF aufgrund der aktuellen militdrischen Entwicklungen in Syrien nicht
mit maRgeblicher Wahrscheinlichkeit zu einem mit Kriegsverbrechen verbundenen (Front-) Einsatz bei den syrischen
Streitkraften verpflichtet. Der BF ist laut BFA keiner individuellen Bedrohung oder Verfolgung aus Grinden der
ethnischen Zugehorigkeit, der Religion, der Nationalitat, der Zugehdorigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder
der politischen Gesinnung ausgesetzt.

5. Gegen diesen Bescheid erhob der BF im Wege seiner Rechtsvertretung am 17.01.2024 fristgerecht Beschwerde.

6. Mit Schreiben vom 17.01.2024 legte das BFA die Beschwerde mitsamt dem Bezug habenden Verwaltungsakt dem
Bundesverwaltungsgericht vor.

7. Die Parteien wurden mit Schreiben vom 26.01.2024 Uber die Anberaumung einer mundlichen Verhandlung
informiert. Dieser Termin wurde mit Schreiben vom 06.05.2024 abberaumt. Mit Schreiben vom 17.06.2024 wurde den
Verfahrensparteien der neue Verhandlungstermin bekannt gegeben.

8. Das Bundesverwaltungsgericht fihrte am 12.07.202 unter Beiziehung eines Dolmetschers fir die arabische Sprache
eine offentliche muindliche Verhandlung durch, an welcher der BF und seine Rechtsvertretung teilnahmen. Die
belangte Behorde entschuldigte sich mit Schreiben vom 19.062024 fir ihre Abwesenheit zum Verhandlungstermin.

Die Rechtsvertretung des BF verwies auf das bisherige Vorbringen und wiederholte den Antrag auf Stattgebung der
Beschwerde.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:
1.1. Zur Person des Beschwerdefuhrers:

In Ermangelung identitatsbezeugender Dokumente im Original konnte die Identitdt des BF nicht festgestellt werde.
Dem BF kommt lediglich Verfahrensidentitdt zu. Er fihrt den Namen XXXX und den XXXX als Geburtsdatum. In
Ermangelung identitdtsbezeugender Dokumente im Original konnte die Identitat des BF nicht festgestellt werde. Dem
BF kommt lediglich Verfahrensidentitat zu. Er fihrt den Namen rémisch 40 und den rémisch 40 als Geburtsdatum.

Der BF ist syrischer Staatsangehdriger, gehdrt der Volksgruppe der Araber an und bekennt sich zur sunnitischen
Glaubensrichtung des Islam. Seine Muttersprache ist Arabisch.

Der BF wurde im Viertel XXXX der Stadt Deir Ezzor im gleichnamigen Gouvernement geboren und wuchs dort im
Familienverband auf. Der BF wurde im Viertel romisch 40 der Stadt Deir Ezzor im gleichnamigen Gouvernement
geboren und wuchs dort im Familienverband auf.

In Syrien besuchte er vier Jahre die Grundschule. Beruflich war er im Herkunftsstaat als Mechaniker tatig.

Der BF ist ledig und hat keine Kinder. Seine Eltern, seine vier Schwestern und zwei seiner Brider haben ihren Wohnsitz
in Syrien. Zwei seiner Briider leben in Osterreich. Der BF steht in Kontakt mit seiner Familie im Herkunftsstaat.

Im Mai 2022 reiste der BF von seiner Herkunftsregion aus zu einem seiner Brider in den Ort XXXX , welcher sich unter
kurdischer Herrschaft befindet, wo er sich bis zur endgultigen Ausreise aus Syrien im Juli 2022 aufhielt. In weiterer
Folge erreichte er Uber die Turkei, Griechenland, Nordmazedonien, Serbien und Ungarn das O&sterreichische



Bundesgebiet. Im Mai 2022 reiste der BF von seiner Herkunftsregion aus zu einem seiner Brider in den Ort rémisch 40
, welcher sich unter kurdischer Herrschaft befindet, wo er sich bis zur endgiltigen Ausreise aus Syrien im Juli 2022
aufhielt. In weiterer Folge erreichte er Uber die Turkei, Griechenland, Nordmazedonien, Serbien und Ungarn das
Osterreichische Bundesgebiet.

Der BF leidet an keinen schwerwiegenden oder lebensbedrohenden Krankheiten und ist in Osterreich unbescholten.
Ihm kommt in Osterreich der Status eines subsididr Schutzberechtigten zu.

1.2. Zu den Fluchtgrunden des Beschwerdefihrers:

Der Herkunftsort des BF, das Viertel XXXX der Stadt Deir Ezzor, befindet sich unter dem Einfluss- und Kontrollbereich
des syrischen Regimes.Der Herkunftsort des BF, das Viertel romisch 40 der Stadt Deir Ezzor, befindet sich unter dem
Einfluss- und Kontrollbereich des syrischen Regimes.

FUr mannliche syrische Staatsburger ist im Alter zwischen 18 bis 42 Jahren die Ableistung eines Wehrdienstes
verpflichtend. In Syrien besteht keine Mdglichkeit der legalen Wehrdienstverweigerung. Die Mdglichkeit eines (zivilen)
Ersatzdienstes gibt es nicht. Laut Gesetzesdekret Nr. 30 von 2007 Art. 4 lit b gilt dies vom 1. Januar des Jahres, in dem
das Alter von 18 Jahren erreicht wird, bis zum Uberschreiten des Alters von 42 Jahren. Die Dauer des Wehrdienstes
betragt 18 Monate bzw. 21 Monate fir jene, die die funfte Klasse der Grundschule nicht abgeschlossen haben. GemaR
Artikel 15 des Gesetzesdekrets Nr. 30 von 2007 bleibt ein syrischer Mann nach Beendigung des Pflichtwehrdienstes,
wenn er sich gegen einen Eintritt in den Militardienst als Berufssoldat entscheidet, Reservist und kann bis zum Alter
von 42 Jahren in den aktiven Dienst einberufen werden. In Syrien sind junge Manner im Alter von 17 Jahren per Gesetz
dazu aufgerufen, sich ihr Wehrbuch abzuholen und sich einer medizinischen Untersuchung zu unterziehen. Im Alter
von 18 Jahren wird man einberufen, um den Wehrdienst abzuleisten. Wenn eine Person physisch tauglich ist, wird sie
entsprechend ihrer schulischen bzw. beruflichen Ausbildung eingesetzt. Ausnahmen von der Wehrpflicht bestehen fur
Studenten, Staatsangestellte, aus medizinischen Grinden und fUr Manner, die die einzigen Séhne einer Familie
sind.FUr mannliche syrische Staatsbirger ist im Alter zwischen 18 bis 42 Jahren die Ableistung eines Wehrdienstes
verpflichtend. In Syrien besteht keine Mdglichkeit der legalen Wehrdienstverweigerung. Die Moglichkeit eines (zivilen)
Ersatzdienstes gibt es nicht. Laut Gesetzesdekret Nr. 30 von 2007 Artikel 4, Litera b, gilt dies vom 1. Januar des Jahres,
in dem das Alter von 18 Jahren erreicht wird, bis zum Uberschreiten des Alters von 42 Jahren. Die Dauer des
Wehrdienstes betragt 18 Monate bzw. 21 Monate fur jene, die die flinfte Klasse der Grundschule nicht abgeschlossen
haben. GemalR Artikel 15 des Gesetzesdekrets Nr. 30 von 2007 bleibt ein syrischer Mann nach Beendigung des
Pflichtwehrdienstes, wenn er sich gegen einen Eintritt in den Militardienst als Berufssoldat entscheidet, Reservist und
kann bis zum Alter von 42 Jahren in den aktiven Dienst einberufen werden. In Syrien sind junge Manner im Alter von
17 Jahren per Gesetz dazu aufgerufen, sich ihr Wehrbuch abzuholen und sich einer medizinischen Untersuchung zu
unterziehen. Im Alter von 18 Jahren wird man einberufen, um den Wehrdienst abzuleisten. Wenn eine Person physisch
tauglich ist, wird sie entsprechend ihrer schulischen bzw. beruflichen Ausbildung eingesetzt. Ausnahmen von der
Wehrpflicht bestehen flr Studenten, Staatsangestellte, aus medizinischen Grinden und flr Manner, die die einzigen
Soéhne einer Familie sind.

Im Entscheidungszeitpunkt ist der BF 20 Jahre alt und daher im wehrpflichtigen Alter. Der BF erhielt in Syrien auch ein
Wehrbuch und wurde am 13.01.2022 der Tauglichkeitsprifung unterzogen. Im Verfahren haben sich keine Hinweise
auf etwaige Befreiungs- oder Aufschubgrinde ergeben. Der BF hatte ab 22.01.2023 den gesetzlichen Wehrdienst bei
der syrischen Armee antreten sollen, reiste aber im Juli 2022 aus Syrien aus.

Die syrische Regierung sieht Wehrdienstverweigerung nicht automatisch als Ausdruck einer bestimmten politischen
Gesinnung an. Der BF hat in diesem Zusammenhang nicht glaubhaft gemacht, dass er ein Verhalten gesetzt hat,
aufgrund dessen ihm seitens des syrischen Regimes eine oppositionelle Gesinnung unterstellt wird. Die Angaben des
BF lassen den Schluss zu, dass seine Haltung gegeniiber den syrischen Regimekréften kein MaR an Uberzeugung
zukommt, das deren nachteilige Aufmerksamkeit in der Vergangenheit erweckt hat. Im Ubrigen vertritt der
Beschwerdefiihrer keine politische oder religivse Uberzeugung, welche der Ableistung des verpflichtenden staatlichen
Wehrdienstes entgegensteht.

Die Familie des BF wird vom syrischen Regime nicht als oppositionell wahrgenommen, womit er keiner realen Gefahr
einer Reflexverfolgung ausgesetzt ist.

Der BF ist wegen seiner Ausreise aus Syrien, des Aufenthalts in Osterreich oder seiner Asylantragstellung in Syrien mit



keinen psychischen und/oder physischen Eingriffen in seine kérperliche Integritat konfrontiert. Er ist auch nicht aus
sonstigen Grunden bedroht, von einer der syrischen Konfliktparteien als politischer Gegner angesehen zu werden.

Dem BF ist im Herkunftsstaat nicht mit hinreichender Wahrscheinlichkeit von einer Verfolgung aufgrund seiner
ethnischen, religiosen oder staatsburgerlichen Zugehdrigkeit, wegen der Zugehdorigkeit zu einer sozialen Gruppe oder
seiner politischen Gesinnung bedroht.

1.3. Zur mafgeblichen Situation im Herkunftsstaat:

Im Folgenden werden die wesentlichen Feststellungen aus dem vom BVwG herangezogenen Landerinformationsblatt
der Staatendokumentation, Version 11 vom 27.03.2024, wiedergegeben:

1.3.1. Sicherheitslage

Die Gesamtzahl der Kriegstoten wird auf fast eine halbe Million geschatzt (USIP 14.3.2023). Die Zahl der zivilen
Kriegstoten zwischen 1.3.2011 und 31.3.2021 belauft sich laut UNO auf 306.887 Personen - dazu kommen noch viele
zivile Tote durch den Verlust des Zugangs zu Gesundheitsversorgung, Lebensmittel, sauberem Wasser und anderem
Grundbedarf (UNHCHR 28.6.2022).

Uberlappende bewaffnete Konflikte und komplexe Machtverhéltnisse

Der Konflikt in Syrien seit 2011 besteht aus einem Konvolut Uberlappender Krisen (ICG o.D.). Die Suche nach einer
politischen Beilegung verlief im Sand (USIP 14.3.2023). Im Wesentlichen gibt es drei Militarkampagnen: Bestrebungen
durch eine Koalition den Islamischen Staat zu besiegen, Kampfhandlungen zwischen der Syrischen Regierung und
Kraften der Opposition und tlrkische Militaroperationen gegen syrische Kurden (CFR 24.1.2024). Dazu kommt das
bestehende Informationsdefizit. Obwohl der Syrien-Konflikt mit einer seit Jahren anhaltenden, extensiven
Medienberichterstattung einen der am besten dokumentierten Konflikte aller Zeiten darstellt, bleiben dennoch eine
Reihe grundlegender Fragen offen. Angesichts der Vielschichtigkeit des Konflikts ist es auch Personen, die in Syrien
selbst vor Ort sind, oft nicht moglich, sich ein Gesamtbild Uber alle Aspekte zu verschaffen. Das Phanomen des
Propagandakrieges besteht auf allen Seiten und wird von allen kriegsfihrenden Parteien und ihren Unterstitzern
gezielt und bewusst eingesetzt, sodass sich das Internet, soziale und sonstige Medien angesichts der Verzerrungen der
Darstellungen nur bedingt zur Informationsbeschaffung eignen. Darliber hinaus sind offiziell verfugbare Quellen
(Berichte, Analysen etc.) aufgrund der Entwicklungen vor Ort oft schnell (iberholt (OB Damaskus 1.10.2021). In vielen
Fallen wird die tatsachliche Kontrolle auf lokaler Ebene von unterschiedlichen Gruppierungen ausgeubt. Selbst in
formal ausschlie3lich vom Regime kontrollierten Gebieten wie dem Sudwesten des Landes (Gouvernements Dara’a,
Suweida) sind die Machtverhaltnisse mitunter komplex und kénnen sich insofern von Ort zu Ort, von Stadtviertel zu
Stadtviertel unterscheiden. Auch Uberschneidungen sind méglich (v.a. Nordwesten und Nordosten). Die tatsichliche
Kontrolle liegt lokal haufig ganz oder in Teilen bei bewaffneten Akteuren bzw. traditionellen Herrschaftsstrukturen (AA
29.3.2023).

Die militéarische Landkarte Syriens hat sich nicht substantiell verandert. Das Regime kontrolliert weiterhin rund 60
Prozent des syrischen Staatsgebiets, mit Ausnahme von Teilen des Nordwestens, des Nordens und des Nordostens (AA
2.2.2024). United Nations Geospatial verdffentlichte eine Karte mit Stand Juni 2023, in welcher die wichtigsten
militarischen Akteure und ihre Einflussgebiete verzeichnet sind (UNGeo 1.7.2023):

UNGeo 1.7.2023 (Stand: 6.2023)

Die folgende Karte zeigt Kontroll- und Einflussgebiete unterschiedlicher Akteure in Syrien, wobei auch Konvoi- und
Patrouille-Routen eingezeichnet sind, die von syrischen, russischen und amerikanischen Kraften befahren werden. Im
Nordosten kommt es dabei zu gemeinsam genutzten Strallen [Anm.. zu den Gebieten mit IS-Prdsenz siehe
Unterkapitel zu den Regionen]:

CC 13.12.2023 (Stand: 30.9.2023)
Die militarischen Akteure und Syriens militarische Kapazitaten

Die Kdmpfe und Gewalt nahmen 2021 sowohl im Nordwesten als auch im Nordosten und Suden des Landes zu



(UNHRC 14.9.2021). Der Sondergesandte des Generalsekretars der Vereinten Nationen (VN) fur Syrien Geir O. Pedersen
wies am 29.11.2022 vor dem Sicherheitsrat insbesondere auf eine langsame Zunahme der Kampfe zwischen den
Demokratischen Kraften Syriens auf der einen Seite und der Turkei und bewaffneten Oppositionsgruppen auf der
anderen Seite im Norden Syriens hin. Er betonte weiter, dass mehr Gewalt noch mehr Leid fur die syrische
Zivilbevolkerung bedeutet und die Stabilitat in der Region gefahrden wuirde - wobei gelistete terroristische Gruppen
die neue Instabilitdt ausnutzen wiirden (UNSC 29.11.2022). Im Hinblick auf das Niveau der militérischen Gewalt ist eine
Verstetigung festzustellen. Auch das Erdbeben am 6.2.2023 hat zu keiner nachhaltigen Verringerung der
Kampfhandlungen geflhrt. In praktisch allen Landesteilen kam es im Berichtszeitraum zu militdrischen
Auseinandersetzungen unterschiedlicher Art und Auspragung. Dabei bestanden auch teils erhebliche Unterschiede
zwischen Regionen mit einer hohen Zahl gewalttatiger Auseinandersetzungen und vergleichsweise ruhigeren
Landesteilen (AA 29.3.2023). Fur keinen Landesteil Syriens kann insofern von einer nachhaltigen Beruhigung der
militarischen Lage ausgegangen werden (AA 2.2.2024).

Die Independent International Commission of Inquiry on the Syrian Arab Republic (Col) der VN stellte im Februar 2022
fest, dass funf internationale Streitkréfte - darunter Iran, Israel, Russland, die TUrkei und die Vereinigten Staaten von
Amerika, sowie nicht-staatliche bewaffnete Gruppen und von den VN benannte terroristische Gruppen weiterhin in
Syrien aktiv sind (EUAA 9.2022). Im Mai 2023 begannen zusatzlich dazu die jordanischen Streitkrafte Luftangriffe gegen
die Drogenschmuggler zu fliegen (SOHR 8.5.2023). Die USA sind mit mindestens 900 Militdrpersonen in Syrien, um
Anti-Terror-Operationen durchzufihren (CFR 24.1.2024). Seit Ausbruch des Krieges zwischen der Hamas und Israel
begannen die USA mehrere Luftangriffe gegen iranische Milizen in Syrien und dem Irak zu fliegen. Anfang Februar 2024
eskalierten die Spannungen zwischen dem Iran und den USA, nachdem iranische Milizen in Jordanien eine militarische
Stellung der USA mit einer Drohne angriffen und dabei mehrere US-amerikanische Soldaten téteten und verletzten.
Die USA reagierten mit erhdohten und verstarkten Luftangriffen auf Stellungen der iranischen Milizen in Syrien und dem
Irak. In Syrien trafen sie Ziele in den Rdumen Deir ez-Zor, Al-Bukamal sowie Al-Mayadeen. Die syrische Armee gab an,
dass bei den Luftangriffen auch Zivilisten sowie regulare Soldaten getdtet wurden (CNN 3.2.2024).

Seit dem Angriff der Hamas auf Israel im Oktober 2023 intensivierte Israel die Luftangriffe gegen iranische und syrische
Militarstellungen CFR 24.1.2024). Infolge der kriegerischen Kampfhandlungen zwischen Israel und Hamas in und um
Gaza seit dem 7.10.2023, wurde israelisch kontrolliertes Gebiet auch von Syrien aus mindestens dreimal mit Raketen
beschossen. Israel habe daraufhin Artilleriefeuer auf die Abschussstellungen gerichtet. Beobachter machten iranisch
kontrollierte Milizen fir den Raketenbeschuss verantwortlich. Israel soll im selben Zeitraum, am 12.10.2023 und
14.10.2023 jeweils zweimal den Flughafen Aleppo sowie am 12.10.2023 den Flughafen Damaskus mit Luftschldgen
angegriffen haben; aufgrund von Schaden an den Start- und Landebahnen mussten beide Flughafen daraufhin den
Betrieb einstellen (AA 2.2.2024).

Die militérische Intervention Russlands und die damit einhergehende Luftunterstitzung fir Assads Streitkrafte sowie
die erheblich ausgeweitete indirekte Bodenintervention Irans in Form eines Einsatzes auslandischer Milizen konnten
2015 den Zusammenbruch des syrischen Regimes abwenden (KAS 4.12.2018). Die syrische Regierung hat derzeit die
Kontrolle Uber ca. zwei Drittel des Landes, inklusive groRerer Stadte, wie Aleppo und Homs. Unter ihrer Kontrolle sind
derzeit die Provinzen Suweida, Daraa, Quneitra, Homs sowie ein GroRteil der Provinzen Hama, Tartus, Lattakia und
Damaskus. Auch in den Provinzen Aleppo, Ragga und Deir ez-Zor Ubt die syrische Regierung Uber weite Teile die
Kontrolle aus (Barron 6.10.2023). Aktuell sind die syrischen Streitkrafte mit Ausnahme von wenigen Eliteeinheiten
technisch sowie personell schlecht ausgeristet und kdnnen gerade abseits der groRen Konfliktschauplatze nur
begrenzt militarische Kontrolle austiben (AA 2.2.2024). Die Opposition konnte eingeschrankt die Kontrolle Gber Idlib
und entlang der irakisch-syrischen Grenze behalten. Das Erdbeben 2023 in der Turkei und Nordsyrien machte die
tatsachliche Regierung fast unmaoglich, weil die Opposition Schwierigkeiten hatte, die Bedurfnisse der Bevdlkerung zu
erflllen (CFR 24.1.2024).

Das Regime, Pro-Regime-Milizen wie die Nationalen Verteidigungskrafte (National Defense Forces - NDF), bewaffnete
Oppositionsgruppen, die von der Turkei unterstitzt werden, die Syrian Democratic Forces (SDF), extremistische
Gruppen wie Hay'at Tahrir ash-Sham (HTS) und IS (Islamischer Staat), auslandische Terrorgruppen wie Hizbollah sowie
Russland, Turkei und Iran sind in den bewaffneten Konflikt involviert (USDOS 20.3.2023) [Anm.: zu israelischen und
amerikanischen Militaraktionen siehe u.a. Unterkapitel Gouvernement Deir ez-Zor / Syrisch-Irakisches Grenzgebiet und
Unterkapitel Gebiete unter Regierungskontrolle inkl. Damaskus und Umland, Westsyrien]. Es kann laut Einschatzung



des deutschen Auswartigen Amts im gesamten Land jederzeit zu militarischer Gewalt kommen. Gefahr kann dabei
einerseits von Kraften des Regimes gemeinsam mit seinen Verbindeten Russland und Iran ausgehen, welches
unverandert das gesamte Staatsgebiet militarisch zurtickerobern will und als Feinde betrachtete ,terroristische” Krafte
bekampft. Das Regime ist trotz begrenzter Kapazitdten grundsatzlich zu Luftangriffen im gesamten Land fahig, mit
Ausnahme von Gebieten unter trkischer oder kurdischer Kontrolle sowie in der von den USA kontrollierten Zone rund
um das Vertriebenenlager Rukban an der syrisch-jordanischen Grenze. Nichtsdestotrotz basiert seine militarische
Durchsetzungsfahigkeit fast ausschlieBlich auf der massiven militarischen Unterstutzung durch die russische Luftwaffe
und Einheiten Irans, bzw. durch seitens Iran unterstitzte Milizen, einschliellich Hizbollah (AA 2.2.2024). Wenngleich
offene Quellen seit August 2022 den Abzug militarischer Infrastruktur (insb. Luftabwehrsystem S-300) vermelden,
lassen sich Auswirkungen des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine auf die russische Einsatzfahigkeit in Syrien
bislang nicht substantiieren. Die Menschenrechtsorganisation Syrians for Truth and Justice (STJ) behauptet, dass
Russland syrische Séldner u.a. aus den Streitkraften fir den Kampfeinsatz in der Ukraine abwirbt. Unter Bezug auf
syrische Militdrangehorige sowie Familien der Séldner spricht STJ von 300 syrischen Kampfern, die im Zeitraum Juni bis
September 2022 nach Russland oder Ukraine verlegt worden seien. Mehrere von ihnen seien laut einer unbestatigten
Mitteilung der rekrutierenden al-Sayyad Company for Guarding and Protection Services, welche der russischen
Wagner-Gruppe zugeschrieben wird, gefallen (AA 29.3.2023). Russland hatte noch z.B. im Oktober 2022 seine
Luftangriffe in der Provinz Idlib verstarkt (ICG 10.2022).

Die folgende Karte zeigt die verschiedenen internationalen Akteure und deren militérische Interessenschwerpunkte in
Syrien:

Jusoor 30.7.2023

Im Jahr 2022 hielten die Kadmpfe im nordlichen Syrien mit Beteiligten wie den Regimetruppen, den SDF, HTS sowie
tlrkischen Streitkraften und ihren Verblndeten an (FH 9.3.2023). Turkische Militdroperationen gegen die
Arbeiterpartei Kurdistan (Partiya Karkerén Kurdistan - PKK) umfassen gelegentliche Gefechte an der syrisch-turkischen
Grenze (ICG 2.2022). Am Vorabend des 20.11.2022 begann die tirkische Luftwaffe eine Offensive in Nordsyrien unter
dem Namen 'Operation Claw-Sword', die nach tirkischen Angaben auf Stellungen der SDF und der syrischen
Streitkrafte abzielte, aber auch ein Behandlungszentrum fur Covid-19, eine Schule, Getreidesilos, Kraftwerke,
Tankstellen, Olfelder und eine haufig von Zivilisten und Hilfsorganisationen genutzte StraRe traf (HRW 7.12.2022). Die
Turkei fuhrte seit 2016 bereits eine Reihe von Offensiven im benachbarten Syrien durch (France 24 20.11.2022; vgl. CFR
24.1.2024). Bei friheren Einmarschen kam es zu Menschenrechtsverletzungen (HRW 7.12.2022). Die turkischen
Militdroperationen trieben Tausende Menschen in die Flucht und stellten 'eine ernste Bedrohung fir Zivilistinnen' in
den betroffenen Gebieten dar. Kdimpfe zwischen den pro-tirkischen Gruppen ermdglichten VorstéRe der HTS (FH
9.3.2023). Im Nordwesten Syriens fuhrte im Oktober 2022 das Vordringen der HTS in Gebiete, die unter Kontrolle der
von der Turkei unterstitzten Gruppen standen, zu tddlichen ZusammenstéRen (ICG 10.2022). Die Turkei bombardierte
auch im Oktober 2023 kurdische Ziele in Syrien als Reaktion auf einen Bombenangriff in Ankara durch die PKK (Reuters
7.10.2023; vgl. AA 2.2.2024).Im Jahr 2022 hielten die Kampfe im ndérdlichen Syrien mit Beteiligten wie den
Regimetruppen, den SDF, HTS sowie turkischen Streitkraften und ihren Verbiindeten an (FH 9.3.2023). Turkische
Militdroperationen gegen die Arbeiterpartei Kurdistan (Partiya Karkerén Kurdistan - PKK) umfassen gelegentliche
Gefechte an der syrisch-tirkischen Grenze (ICG 2.2022). Am Vorabend des 20.11.2022 begann die turkische Luftwaffe
eine Offensive in Nordsyrien unter dem Namen 'Operation Claw-Sword', die nach tlrkischen Angaben auf Stellungen
der SDF und der syrischen Streitkrafte abzielte, aber auch ein Behandlungszentrum fur Covid-19, eine Schule,
Getreidesilos, Kraftwerke, Tankstellen, Olfelder und eine haufig von Zivilisten und Hilfsorganisationen genutzte StraRe
traf (HRW 7.12.2022). Die Turkei fihrte seit 2016 bereits eine Reihe von Offensiven im benachbarten Syrien durch
(France 24 20.11.2022; vergleiche CFR 24.1.2024). Bei friheren Einmarschen kam es zu Menschenrechtsverletzungen
(HRW 7.12.2022). Die turkischen Militaroperationen trieben Tausende Menschen in die Flucht und stellten 'eine ernste
Bedrohung fur Zivilistinnen' in den betroffenen Gebieten dar. Kampfe zwischen den pro-tirkischen Gruppen
ermoglichten VorstdRe der HTS (FH 9.3.2023). Im Nordwesten Syriens fihrte im Oktober 2022 das Vordringen der HTS
in Gebiete, die unter Kontrolle der von der Tirkei unterstitzten Gruppen standen, zu tddlichen Zusammenstofen (ICG
10.2022). Die Turkei bombardierte auch im Oktober 2023 kurdische Ziele in Syrien als Reaktion auf einen
Bombenangriff in Ankara durch die PKK (Reuters 7.10.2023; vergleiche AA 2.2.2024).



Im Gouvernement Dara'a kam es 2022 weiterhin zu Gewalt zwischen Regimekraften und lokalen Aufstandischen trotz
eines nominellen Siegs der Regierung im Jahr 2018 und eines von Russland vermittelten 'Verséhnungsabkommens'.
Eine allgemeine Verschlechterung von Recht und Ordnung tragt in der Provinz auch zu gewalttatiger Kriminalitat bei
(FH 9.3.2023). In Suweida kam es 2020 und 2022 ebenfalls zu Aufstanden, immer wieder auch zu Sicherheitsvorfallen
mit Milizen, kriminellen Banden und Drogenhandlern. Dies fuhrte immer wieder zu Militdroperationen und schlieBlich
im August 2023 zu gréBeren Protesten (CC 13.12.2023). Die Proteste weiteten sich nach Daraa aus. Die Demonstranten
in beiden Provinzen forderten bessere Lebensbedingungen und den Sturz Assads (Enab 20.8.2023).

Das syrische Regime, und damit die militarische FUhrung, unterscheiden nicht zwischen Zivilbevélkerung und ,rein
militarischen Zielen” (BMLV 12.10.2022). Human Rights Watch kategorisiert einige Angriffe des syrisch-russischen
Bundnisses als Kriegsverbrechen, die auf Verbrechen gegen die Menschlichkeit hinauslaufen kénnten. In Idlib mit
seinen Uber drei Millionen Zivilbevdlkerung kommt es trotz eines wackeligen Waffenstillstandes demnach weiterhin zu
verbotenen Angriffen durch das Bundnis. Auch die von den USA angeflhrte Koalition gegen den Islamischen Staat (IS)
verletzte internationales Recht durch unterschiedslose Luftschldge in Nordostsyrien, welche zivile Todesopfer und
Zerstorung verursachten (HRW 13.1.2022).

Seit Beginn 2023 wurden mit Stand 1.5.2023 auch 258 Zivilistinnen durch andere Akteure (als dem Regime) getotet,
somit 75 Prozent aller zivilen Toten in diesem Jahr. Viele von ihnen wurden beim Triffelsuchen getdtet, und dazu
kommen auch Todesfdlle durch Landminen. AuBerdem bietet die Unsicherheit in vielen Gebieten ein passendes
Umfeld flr SchielRereien durch nicht-identifzierte Akteure (SNHR 1.5.2023).

Die Terrororganisation Islamischer Staat (IS)

Der IS kontrollierte im Sommer 2014 grof3e Teile Syriens und des Irak (FAZ 10.3.2019). Ende Méarz 2019 wurde mit
Baghouz die letzte Bastion des IS von den oppositionellen SDF erobert (DZ 24.3.2019). Im Oktober 2019 wurde der
Grunder und Anfihrer des IS, Abu Bakr Al-Baghdadi, bei einem US-Spezialkrafteeinsatz in Nordwest-Syrien getdtet (AA
19.5.2020). Sein Nachfolger Abu Ibrahim al-Hashimi al-Quraishi beging im Februar 2022 beim Eintreffen einer US-
Spezialeinheit im Gouvernement Idlib Selbstmord. Als sein Nachfolger wurde Abu Hassan al-Hashemi al-Quraishi
ernannt (EUAA 9.2022; vgl. DS 10.3.2022). Am 30.11.2022 bestatigte die Dschihadistenmiliz den Tod von Abu Hassan al-
Hashemi al-Quraishi (BAMF 6.12.2022; vgl. CNN 30.11.2022). Das Oberkommando der US-Streitkrafte in der Region
bestatigte, dass al-Quraishi Mitte Oktober 2022 bei einer Operation von syrischen Rebellen in der sidlichen syrischen
Provinz Dara'a getdtet wurde (BAMF 6.12.2022). Der IS ernannte Abu al-Husain al-Husaini al-Quraishi zu seinem
Nachfolger (CNN 30.11.2022; vgl. BAMF 6.12.2022). Im August 2023 wurde dieser bei Kampfhandlungen mit der HTS
getdtet und der IS musste zum dritten Mal innerhalb von zwei Jahren einen neuen Fihrer ernennen. Als Nachfolger
wurde Abu Hafs al-Hashimi al-Qurayshi eingesetzt (WS) 3.8.2023). Die Anit-Terror-Koalition unter der Fiihrung der USA
gibt an, dass 98 Prozent des Gebiets, das der IS einst in Syrien und Irak kontrollierte, wieder unter Kontrolle der
irakischen Streitkrafte bzw. der SDF sind (CFR 24.1.2024). Der IS kontrollierte im Sommer 2014 grof3e Teile Syriens und
des Irak (FAZ 10.3.2019). Ende Marz 2019 wurde mit Baghouz die letzte Bastion des IS von den oppositionellen SDF
erobert (DZ 24.3.2019). Im Oktober 2019 wurde der Grinder und Anfluhrer des IS, Abu Bakr Al-Baghdadi, bei einem US-
Spezialkrafteeinsatz in Nordwest-Syrien getdtet (AA 19.5.2020). Sein Nachfolger Abu Ibrahim al-Hashimi al-Quraishi
beging im Februar 2022 beim Eintreffen einer US-Spezialeinheit im Gouvernement Idlib Selbstmord. Als sein
Nachfolger wurde Abu Hassan al-Hashemi al-Quraishi ernannt (EUAA 9.2022; vergleiche DS 10.3.2022). Am 30.11.2022
bestatigte die Dschihadistenmiliz den Tod von Abu Hassan al-Hashemi al-Quraishi (BAMF 6.12.2022; vergleiche CNN
30.11.2022). Das Oberkommando der US-Streitkrafte in der Region bestatigte, dass al-Quraishi Mitte Oktober 2022 bei
einer Operation von syrischen Rebellen in der stidlichen syrischen Provinz Dara’a getdtet wurde (BAMF 6.12.2022). Der
IS ernannte Abu al-Husain al-Husaini al-Quraishi zu seinem Nachfolger (CNN 30.11.2022; vergleiche BAMF 6.12.2022).
Im August 2023 wurde dieser bei Kampfhandlungen mit der HTS getotet und der IS musste zum dritten Mal innerhalb
von zwei Jahren einen neuen Fihrer ernennen. Als Nachfolger wurde Abu Hafs al-Hashimi al-Qurayshi eingesetzt (WS)
3.8.2023). Die Anit-Terror-Koalition unter der Fiihrung der USA gibt an, dass 98 Prozent des Gebiets, das der IS einst in
Syrien und Irak kontrollierte, wieder unter Kontrolle der irakischen Streitkrafte bzw. der SDF sind (CFR 24.1.2024).

Der Sicherheitsrat der VN schatzt die Starke der Gruppe auf 6.000 bis 10.000 Kampfer in ganz Syrien und im Irak, wobei
die operativen Fuhrer der Gruppe hauptsachlich in Syrien stationiert sind (EUAA 9.2022). Die Terrororganisation IS
kann in Syrien selbst in ihren Rickzugsgebieten im syrisch-irakischen Grenzgebiet sowie in Zentralsyrien weiterhin
keine territoriale Kontrolle mehr austben. Mit mehreren Tausend Kampfern sowie deren Angehdrigen, die sich in



Gefangnissen und Lagern in Nordostsyrien in Gewahrsam der SDF befinden, sowie einer vermutlich dreistelligen Zahl
von im Untergrund aktiven Kampfern bleibt der IS jedoch ein relevanter asymmetrischer Akteur (AA 2.2.2024). Nach
dem Verlust der territorialen Kontrolle verlagerte der IS seine Strategie hin zu aufstandischen Methoden, wie gezielte
Angriffe, u.a. Autobomben, Uberfille und Attentate (DIS 29.6.2020). Der IS veriibte immer wieder Angriffe und
Anschlage, insbesondere auf Einheiten der SDF im Nordosten sowie auf Truppen des Regimes in Zentralsyrien (AA
2.2.2024). I1S-Kampfer sind in der Wiiste von Deir ez-Zor, Palmyra und Al-Sukhna stationiert und konzentrieren ihre
Angriffe auf Deir ez-Zor, das Umland von Homs, Hasakah, Aleppo, Hama und Raqgga (NPA 15.5.2023). In der ersten
Jahreshalfte 2023 wurde von 552 Todesopfer durch Angriffe des IS berichtet (NPA 8.7.2023).

Trotz der starken Prdsenz syrischer und russischer Streitkrafte in Stdsyrien sind mit dem IS verbundene Kampfer in
der Region aktiv und das syrische Regime ist derzeit nicht in der Lage, IS-Aktivisten in Gebieten zurlickzudrangen, die
vollstandig unter der Kontrolle der Regierung stehen (VOA 24.10.2022). Der IS ist im Regimegebiet starker, weil die
syrische Armee weniger kompetent bei Anti-Terror-Operationen auftritt als die SDF (Zenith 11.2.2022). Nach Angaben
der International Crisis Group verUbten [S-Zellen Ende 2021 durchschnittlich zehn bis 15 Angriffe auf die
Regierungsstreitkrafte pro Monat, die meisten davon im Osten von Homs und im landlichen westlichen Deir Ez-Zour.
Dieser Trend setzte sich auch im Jahr 2022 fort (EUAA 9.2022). Mitte 2020 gehorten zu den Zielpersonen des IS vor
allem lokale Behérden und Personen, die mit den Behdrden, Kraften und Gruppen, die gegen den IS kampfen,
zusammenarbeiten oder als mit ihnen kooperierend wahrgenommen werden (DIS 29.6.2020). Der IS profitierte auch
von einem Sicherheitsvakuum, das dadurch entstand, dass die verschiedenen militdrischen Krafte ihre Aktivitaten
aufgrund der COVID-19-Pandemie reduzierten (USDOS 30.3.2021).

Zivile Todesopfer landesweit

Die Syrische Beobachtungsstelle fir Menschenrechte mit Sitz in London (SOHR), verzeichnete fur das Jahr 2023 mit
4.361 getoteten Personen die héchste Todesopferzahl in drei Jahren. Darunter zahlten sie 1.889 Zivilistinnen, darunter
307 Kinder und 241 Frauen (SOHR 31.12.2023).

[...]

Der Grof3teil der von ACLED gesammelten Daten basiert auf 6ffentlich zuganglichen Sekundarquellen. Die Daten
kénnen daher das Ausmal3 an Vorfdllen unterschatzen. Insbesondere Daten zur Anzahl an Todesopfern sind den
Gefahren der Verzerrung und der ungenauen Berichterstattung ausgesetzt. ACLED gibt an, konservative Schatzungen
zu verwenden (ACLED/ACCORD 25.3.2021).

Auch in Landesteilen, in denen Kampfhandlungen mittlerweile abgenommen haben, besteht nach Einschatzung des
deutschen Auswdrtigen Amts weiterhin ein hohes Risiko, Opfer von Gewalt und Ubergriffen zu werden (AA 29.11.2021).

Informationen zur Untersuchung von Chemiewaffeneinsatzen in Syrien

Die syrische Regierung wird beschuldigt mehrmals chemische Waffen eingesetzt zu haben, was zu internationalen
Verurteilungen in den Jahren 2013, 2017 und 2018 fuhrte (CFR 24.1.2024). Seit der im November 2017 an russischen
Vetos im VN-Sicherheitsrat gescheiterten Verlangerung des Mandats des ,Joint Investigative Mechanism” (JIM) fehlte
ein Mechanismus, der die Urheberschaft von Chemiewaffeneinsitzen feststellt. Ein gegen heftigen Widerstand
Russlands im Juni 2018 angenommener Beschluss erlaubt nun der Organisation fur das Verbot von Chemischen
Waffen (OPCW), die Verantwortlichen der Chemiewaffenangriffe in Syrien im Rahmen eines hierfir neu gebildeten
JInvestigation and Identification Teams” (IIT) zu ermitteln. Im April 2021 legte das IIT seinen zweiten Ermittlungsbericht
vor, demzufolge hinreichende Belege vorliegen, dass der Chemiewaffeneinsatz in der Stadt Saraqgib im Februar 2018
auf Krafte des syrischen Regimes zurickzuflhren ist. Die Untersuchung dreier Angriffe im Marz 2017 kam zu dem
Ergebnis, dass hinreichende Belege vorliegen, dass die syrischen Luftstreitkrafte fir den Einsatz von Sarin am 24. und
30.3.2017 sowie Chlorgas am 25.3.2017 in Latamenah verantwortlich sind. Die unabhangigen internationalen Experten
der FFM gehen, davon unabhéangig, weiter Meldungen zu mutmaRlichen Chemiewaffeneinsdtzen nach. So kommt der
FFM-Bericht vom 1.3.2019 zu dem Ergebnis, dass bei der massiven Bombardierung von Duma am 7.4.2018 erneut
Chemiewaffen (Chlor) eingesetzt wurden (,reasonable grounds”). Auch eine Untersuchungskommission des
Menschenrechtsrats der Vereinten Nationen kam zu diesem Ergebnis. Pressemeldungen zufolge soll das Assad-
Regime am 19.5.2019 wiederholt Chlorgas in Kabana/Jabal al-Akrad im Gouvernement Lattakia eingesetzt haben. Die
US-Regierung hat hierzu erklart, dass auch sie Uber entsprechende Hinweise verflige, um den Chlorgaseinsatz
entsprechend zuzuordnen. Untersuchungen durch FFM bzw. IIT stehen noch aus. Am 1.10.2020 verdffentlichte die FFM



zwei weitere Untersuchungsberichte zu vermuteten Chemiewaffeneinsatzen in Saragib (1.8.2016) und Aleppo
(24.11.2018). In beiden Fallen konnte die OPCW angesichts der vorliegenden Informationslage nicht sicher feststellen,
ob chemische Waffen zum Einsatz gekommen sind (AA 29.11.2021). Am 26.1.2022 veroffentlichte die
Untersuchungskommission der OPCW einen Bericht, in dem sie zu dem Schluss kommt, dass es hinreichende Grinde
fur die Annahme gibt, dass am 1.9.2015 in Marea, Syrien, ein chemischer Blisterstoff als Waffe eingesetzt wurde
(OPCW 26.1.2022). In einem weiteren Bericht vom 1.2.2022 kommt die OPCW zu dem Schluss, dass es auRerdem
hinreichende Grinde fur die Annahme gibt, dass am 1.10.2016 in Kafr Zeita eine industrielle Chlorflasche als
chemische Waffe eingesetzt wurde (OPCW 1.2.2022).

Eine umfangreiche Analyse des Global Public Policy Institute (GPPi) von 2019 konnte auf Basis der analysierten Daten
im Zeitraum 2012 bis 2018 mindestens 336 Einsdtze von Chemiewaffen im Syrien-Konflikt bestatigen und geht bei 98
Prozent der Falle von der Urheberschaft des syrischen Regimes aus (AA 29.11.2021).

Auch wenn es im Jahr 2022 kein Einsatz von chemischen Waffen berichtet wurde, so wird davon ausgegangen, dass
das Regime weiterhin Uber ausreichende Vorrate von Sarin und Chlor verfiigt, und tber die Expertise zur Produktion
und Anwendung von Chlor-haltiger Munition verfligt. Das Regime erflllte nicht die Forderungen der Organization for
the Prohibition of Chemical Weapons (OPCW) Conference of the States Parties, weshalb seine Rechte in der
Organisation suspendiert bleiben (USDOS 20.3.2023).

Kontaminierung mit Minen und nicht-detonierten Sprengmitteln

Neben der Bedrohung durch aktive Kampfhandlungen besteht in weiten Teilen des Landes eine dauerhafte und
anhaltende Bedrohung durch Kampfmittel. So zahlt die Col in ihrem jlingsten Bericht 12.350 Vorfalle mit Blindgangern
oder Landminen im Zeitraum 2019 bis April 2022. Die Gesamtzahl der durch Landminen (bekannten) getdteten Opfer
im Jahr 2023 betragt 101, darunter 25 Kinder und acht Frauen. Laut dem Humanitarian Needs Overiew der VN fur 2022
ist jede dritte Gemeinde in Syrien kontaminiert, besonders betroffen sind demnach die Gebiete in und um die Stadte
Aleppo, Idlib, Ragga, Deir ez-Zor, Quneitra, Dara‘a und die landliche Umgebung von Damaskus. Erhebliche Teile dieser
Stadte sind auch mittel- bis langfristig nicht bewohnbar. Bei einem Drittel der besonders betroffenen Gebiete handelt
es sich um landwirtschaftliche Flachen. Dies hat auch gravierende Auswirkungen auf die landwirtschaftliche
Produktion, die nicht nur die Nahrungs-, sondern auch die Lebensgrundlage fur die in den landlichen Teilen Syriens
lebenden Menschen darstellt. Im Juli 2018 wurde ein Memorandum of Understanding zwischen der zustandigen
United Nations Mine Action Service (UNMAS) und Syrien unterzeichnet. Dennoch behindert das Regime durch
Restriktionen, Nicht-Erteilung notwendiger Visa und Vorgaben weiterhin die Arbeit von UNMAS sowie zahlreicher, auf
Minenaufklarung und - Raumung spezialisierter internationaler NGOs in unter seiner Kontrolle befindlichen Gebieten
(AA 2.2.2024).

1.3.1.1. Nordost-Syrien (Selbstverwaltungsgebiet Nord- und Ostsyrien (Autonomous Administration of North and East
Syria - AANES) und das Gebiet der SNA (Syrian National Army)

Besonders volatil stellt sich laut Einschatzung des deutschen Auswartigen Amt die Lage im Nordosten Syriens (v. a.
Gebiete unmittelbar um und o&stlich des Euphrats) dar. Als Reaktion auf einen, von der Turkei der Arbeiterpartei
Kurdistans (Partiya Karkerén Kurdistané, PKK) zugeschriebenen, Terroranschlag mit mehreren Toten in Istanbul
startete das tirkische Militdr am 19.11.2022 eine mit Artillerie unterstitzte Luftoperation gegen kurdische Ziele u. a. in
Nordsyrien. Bereits zuvor war es immer wieder zu vereinzelten, teils schweren Auseinandersetzungen zwischen
tUrkischen und Turkei-nahen Einheiten und Einheiten der kurdisch dominierten SDF (Syrian Democratic Forces) sowie
Truppen des Regimes gekommen, welche in Abstimmung mit den SDF nach Nordsyrien verlegt wurden. Als Folge
dieser Auseinandersetzungen, insbesondere auch von seit Sommer 2022 zunehmenden tlrkischen Drohnenschlagen,
wurden immer wieder auch zivile Todesopfer, darunter Kinder, vermeldet (AA 29.3.2023). Auch waren die SDF
gezwungen, ihren Truppeneinsatz angesichts tlrkischer Luftschlage und einer potenziellen Bodenoffensive
umzustrukturieren. Durch turkische Angriffe auf die zivile Infrastruktur sind auch Bemuhungen um die humanitare
Lage gefahrdet (Newlines 7.3.2023). Die Angriffe beschrankten sich bereits im 3. Quartal 2022 nicht mehr nur auf die
Frontlinien, wo die Uberwiegende Mehrheit der ZusammenstdRe und Beschussereignisse stattfanden; im Juli und
August 2022 trafen tlrkische Drohnen Ziele in den wichtigsten von den SDF kontrollierten stadtischen Zentren und
toteten Gegner (und Zivilisten) in Manbij, Kobané, Tell Abyad, Ragga, Qamishli, Tell Tamer und Hassakah (CC
3.11.2022). Bereits im Mai 2022 hatte der tlrkische Prasident Recep Tayyip Erdo?an eine vierte tlrkische Invasion seit



2016 angekundigt (HRW 12.1.2023). Anfang Oktober 2023 begannen die turkischen Streitkrafte wieder mit der
Intensivierung ihrer Luftangriffe auf kurdische Ziele in Syrien, nachdem in Ankara ein Bombenanschlag durch zwei
Angreifer aus Syrien verlibt worden war (REU 4.10.2023). Die Luftangriffe, die in den Provinzen Hasakah, Ragga und
Aleppo durchgefihrt wurden, trafen fur die Versorgung von Millionen von Menschen wichtige Wasser- und
Elektrizitatsinfrastruktur (HRW 26.10.2023; vgl. AA 2.2.2024).Besonders volatil stellt sich laut Einschatzung des
deutschen Auswartigen Amt die Lage im Nordosten Syriens (v. a. Gebiete unmittelbar um und 6&stlich des Euphrats)
dar. Als Reaktion auf einen, von der Turkei der Arbeiterpartei Kurdistans (Partiya Karkerén Kurdistané, PKK)
zugeschriebenen, Terroranschlag mit mehreren Toten in Istanbul startete das turkische Militdr am 19.11.2022 eine mit
Artillerie unterstitzte Luftoperation gegen kurdische Ziele u. a. in Nordsyrien. Bereits zuvor war es immer wieder zu
vereinzelten, teils schweren Auseinandersetzungen zwischen tirkischen und Turkei-nahen Einheiten und Einheiten der
kurdisch dominierten SDF (Syrian Democratic Forces) sowie Truppen des Regimes gekommen, welche in Abstimmung
mit den SDF nach Nordsyrien verlegt wurden. Als Folge dieser Auseinandersetzungen, insbesondere auch von seit
Sommer 2022 zunehmenden tirkischen Drohnenschlagen, wurden immer wieder auch zivile Todesopfer, darunter
Kinder, vermeldet (AA 29.3.2023). Auch waren die SDF gezwungen, ihren Truppeneinsatz angesichts turkischer
Luftschldge und einer potenziellen Bodenoffensive umzustrukturieren. Durch tirkische Angriffe auf die zivile
Infrastruktur sind auch Bemihungen um die humanitare Lage gefdhrdet (Newlines 7.3.2023). Die Angriffe
beschrankten sich bereits im 3. Quartal 2022 nicht mehr nur auf die Frontlinien, wo die Uberwiegende Mehrheit der
ZusammenstodRe und Beschussereignisse stattfanden; im Juli und August 2022 trafen tlrkische Drohnen Ziele in den
wichtigsten von den SDF kontrollierten stadtischen Zentren und tdteten Gegner (und Zivilisten) in Manbij, Kobané, Tell
Abyad, Ragga, Qamishli, Tell Tamer und Hassakah (CC 3.11.2022). Bereits im Mai 2022 hatte der turkische Prasident
Recep Tayyip Erdo?an eine vierte tlrkische Invasion seit 2016 angekindigt (HRW 12.1.2023). Anfang Oktober 2023
begannen die tirkischen Streitkrafte wiede
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